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ober Steifen finb eïeîtrifc£je SBa^nert im Sau ober ift
biefer befdEjloffen worben. $m ganzen toaren am lept«
genannten Tatüm 1400 Sm. im SetrieB, bie ©efamt«
gleislänge Betrug üBer 1900 Sm. Son Nïotorwagen
toaren 3190, Oon Anhängemagen 2128 üorhanben. Son
neuen Sinien toaren gleichzeitig etwa 1100 Sm. nahezu
üodenbet ober foeben begonnen.

lieber ÜtnfUtdje Holitrotfenattlagett.
SSon Ingenieur 3. b. getrabte, Alafdjinenfabrtfant in 2Bieii=ôetnnl?.

(Sddufc.)

Solche einfache Troclenanlagen eignen fich für Säge«
werte unb Tampftifchlereien geringeren UmfangeS; für
größere SBerte empfiehlt fich jeboch bie Anorbnung Oon
tontinuierlidjen Tvoctenanlagen, wie folctje gig. 2 Oer«

anfchaulicht, wobei gleichzeitig ein Seifpiel ber Aufjen«
Neigung mit TrucKuftftjftem unb ©egenftromprinzip jur
Tarftellung gelangt. Tie §eijung erfolgt mittelft eines
®ampfluft =§eizapf)arateS, beftefienb aus' einem ©pfteme
bon in einem Slecfytaften auf einem guffeifernen Nohr«
träger Befeftigten fctjmibeeifernen Tampfröpren, in welche
biretter ober Abbampf eingeleitet wirb. Ter Apparat
ift gur Aufnahme ber Aufjenluft auf einer Seite offen,
auf ber anberen mit einem (Sfhauftor (Hochbructbläfer)
üerbunben, weither bie erwärmte Suft aus bem Appa«
rate unmittelbar anfaugt unb in bie Troctenräume
mittetft einer möglichft wärmebicht hergefteüten Nopr«
leitung beförbert. $ur Sermeibung größerer SBärme«
üerlufte ift baljer ber ^eizapparat'mit bern ©çhauftor
thunlidjft in ber Nähe ber Troctenanlage aufzuteilen.

Ein folcher feparater Tampfheizapparat bietet ben
Sorteil einer großen Heizfläche auf einem fehr tieinen
Saume, einer üolltommenen SBärmeauSnühung unb
bielfeitiger Sariation ber Temperatur, fowie ber gering«
ften Abnüfumg bei billigen greifen.

Temfelben Zmecfe bieneit fogenannte SuftljeizungS«
EalorifèreS, welche birett mit Sohle ober Holz geheizt
werben unb auS einem geuerljerbe mit mehreren gufi«
eifernen Noljrzügen mit angegoffenen Sippen in ent«
fprechenber Einmauerung ober Serfchatung beftehen.

Tie Heizgafe werben nach bem ©chornfteine abge«
leitet, währenb bie zu ertoärmenbe Suft bie 3üge bon
aufeen erwärmt.

Abgefetjen oom holjen greife hüben bie EalorifèreS
ben Sachteil, bah fie eine feparate Sebienung bean«

fprudjen, fich balb mit Sufj unb ©taub belegen unb
oft gereinigt werben müffen, weshalb biefelbett nur bort
Anwenbung finben füllten, wo Tampf zur §^izung
nicht borhanben ift.

Tie Sonftruttion ber Troctentammern ift felbftöer«
ftänblii; bon ben totalen Serhältniffen abhängig.
Srnnter ift barauf Sebadjt zu nehmen, bah bie Sammern
möglichft Wärmebicht gemacht werben, um ber Abtüljlung
bon auhen oorzubeugen. Sei tpolztonftruftion empfiehlt
es fich baher, Toppelwänbe anzubringen unb bie 3wifcl)en«
räume mit ©ägefpänen, Afdje 2C., turz mit einme
fdfleihten SBärmeleiter auszufüllen.

3ur ßu= unb Abfuhr beS HolfS^ werben ©eleife
inner« unb auherhalb ber Sammer gelegt unb beiberfeits
ber Einfahrtstüren üerfenKe Schiebebühnen angeorbnet,
um ben Transport aus einer Sammerabteilung in bie
anbere auf leichte SBeife bewerlftelligen zu tonnen.

3ur ©tapelung beS Ho'S^S bienen Aßagen, welche
aus zwei ober mehreren Säbergeftellen beftehen, bie
jeboch nicht burch eine Achfe miteinanber oerbunben
finb, fonbern burch baS ©ewidjt beS aufgelabenen Holz^
in bertitaler Sage erhalten werben.

TaS Schichten beS Ho^eS wirb auherhalb ber
Sammer borgenommen, roobei wieber zu beachten ift, I

bah &ie Suftzwifchenräume genügenb groh finb unb
thunlichft gleiten Guerfcfjmtt erhalten.

Tie ßnführung unb TrocEnung nach bem (Segen«
ftromprinzipe erfolgt burch Sorfchiebung ber einzelnen
SBagen berart, bah jeber zuerft in bie am wenigften
erwärmte Abteilung eingeführt unb bon hier nach be=

ftimmten Zeiträumen in bie wärmere Abteilung gelangt,
wieber borgefchoben, unb fo ftets einem ftärteren unb
wärmeren Suftftrome entgegengeführt wirb, bis ber
SBagen fchliehlich nach erfolgter gänzlicher TrocKiung
auS ber legten, märmften Abteilung ins greie gelangt.
SBirb fomit ein SBagen in bie Sammer eingeführt, fo
muh Z"öor ein anberer ausgeführt werben, fo bah eine
tontinuierliche 3"= unb Abfuhr ftattfinbet.

Tie (Erwärmung unb Süftung ber Trocfenîammer
erfolgt berart, bah ber bom ®ampfïuft=Heizapparat
tomnienbe warme SBinb in einen längs ber Sammer
führenben unb bem Enbe zu fich berfüngenben Sanal
gelangt, burch ein ©itter in bie Sammer auffteigt, bie
SBagen ber Quere nach burcljftreift unb, nachbem er
bem Holze geuchtigteit entzogen, burch bie Schlote ins
greie gelangt.

gft bie Suft nach ißaffierung ber Sammer noch nicht
mit SBafferbampf gefättigt unb noch genügenb warm,
fo !ann ein STeil berfelben burch einen auf ber ent=
gegengefe|ten Seite liegenben Sanal zunt SDampfluft«
Heizapparat zugeführt werben.

©elbftberftänblich finb in ber SBinbleitung, in ben
Sanälen unb Schloten Schieber angebracht, um bie
Suftzirïulation, beSglelchen im Heizapparate SSentile, um
bie Temperatur zu regeln. SBaS nun bie Slnorbnung,
Situation, @röhe unb (Seleifeanlage ber Trodentammer
anbelangt, fo höngt bieS üollftänbig oon ben totalen
^Serhältniffen ab, b. h- Oon ben Timenfionett ber zu
trodtnenben Hölzer unb ber gewünfehten ißrobuttion.

gür bie @röhe ber Sammern ift im Allgemeinen
giltig, bafj felbe ben breifachen ÏÏîauminhalt beS z"
troeïnenben Ho^eS l)uöen; eS foil '/j auf baS Holz,
7s auf bie Stapelung unb 7s auf bie Sanäle, ©änge
unb 3tt>if<henräume über unb unter ben Stapeln ent»
fallen.

Hätte man beifpielsweife einzöllige», frifd; gefädteC
Holz im AuSmahe oon 20 pro Tag 51. troetnen,
unter SlorauSfehung eines täglichen SetriebeS oon 12
©tunben unb bei einer Troctenbauer oon 6 Tagen, fo
mühte bie Troctentammer ben fe<h$fadhen TageSbebarf
faffen tonnen, bemnach 20x6=120 m7 Stechnet man
für bie ©tapelung unb freies Spiel baS Treifache biefeS
SßolumenS, fo würbe bie Troctentammer einen gaffungS»
räum Oon 120x3= 360 m® erhalten. H^u würben
fich Ztoei Sammern oon zirta 13x5x2.75 m eignen.
Siötig wären bei zwei ©eleifereihen 32 Ütabgeftelle,
ferner ein Tampfluft=netsupp«rat oon zirta 100
Heizfläche. S3ei lufttrodenein Holze tann obiger 8îaum
um bie Hälfte unb mehr Keiner fein.

®a ber gaffungSraum beS Holzel Ys Oon 360
beträgt, fo entfällt für baS Suftoolumen Ys, fomit
240 m Y Ilm biefeS Suftquantum jebe üDtinute zu
wechfeln, wäre ein ©fhuuftor Oon 800 mm glügelbia«
meter mit 900 Touren pro ÜJfinute hinreichenb.

Sei Tag« unb Nachtbetrieb ift bie TroctnungSbauer
felbftoerftänblich entjprechenb türzer.

@S fragt fich nun : SBelcheS ift baS beffere Spftem
beS SuftwechfelS bei Troctenanlagen genes mit Trud«
luft ober jenes mit ©augluft?

SebeS ber beiben ©pfteme hat gewiffe Vorzüge unb
gewiffe Nachteile, bie, in SSerüctfichtigung ber lotalen
ißerhältniffe unb beS zu troetnenben SUalerialeS, fowie
auf @runb fpezieKer Erwägungen, SonftruttionSbe»
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oder Kreisen sind elektrische Bahnen im Bau oder ist
dieser beschlossen worden. Im ganzen waren am letzt-
genannten Datum 1400 Km. im Betrieb, die Gesamt-
gleislänge betrug über 1900 Km. Von Motorwagen
waren 3190, von Anhängewagen 2128 vorhanden. Von
neuen Linien waren gleichzeitig etwa 1100 Km. nahezu
vollendet oder soeben begonnen.

Ueber künstliche Holztrockenanlagen.
Von Ingenieur I. v. Petravic, Maschinenfabrikant in Wien-Hernals.

(Schluß.)

Solche einfache Trockenanlagen eignen sich für Säge-
werke und Dampftischlereien geringeren Umfanges; für
größere Werke empfiehlt sich jedoch die Anordnung von
kontinuierlichen Trockenanlagen, wie solche Fig. 2 ver-
anschaulicht, wobei gleichzeitig ein Beispiel der Außen-
Heizung mit Druckluftsystem und Gegenstromprinzip zur
Darstellung gelangt. Die Heizung erfolgt mittelst eines
Dampfluft-Heizapparates, bestehend aus einem Systeme
von in einem Blechkasten auf einem gußeisernen Rohr-
träger befestigten schmideeisernen Dampfröhren, in welche
direkter oder Abdampf eingeleitet wird. Der Apparat
ist zur Aufnahme der Außenluft auf einer Seite offen,
auf der anderen mit einem Exhaustor (Hochdruckbläser)
verbunden, welcher die erwärmte Luft aus dem Appa-
rate unmittelbar ansaugt und in die Trockenräume
mittelst einer möglichst wärmedicht hergestellten Rohr-
leitung befördert. Zur Vermeidung größerer Wärme-
Verluste ist daher der Heizapparat'mit dem Exhaustor
thunlichst in der Nähe der Trockenanlage aufzustellen.

Ein solcher separater Dampfheizapparat bietet den
Vorteil einer großen Heizfläche auf einem sehr kleinen
Raume, einer vollkommenen Wärmeausnützung und
vielseitiger Variation der Temperatur, sowie der gering-
sten Abnützung bei billigen Preisen.

Demselben Zwecke dienen sogenannte Luftheizungs-
Calorifères, welche direkt mit Kohle oder Holz geheizt
werden und aus einem Feuerherde mit mehreren guß-
eisernen Rohrzügen mit angegossenen Rippen in ent-
sprechender Einmauerung oder Verschalung bestehen.

Die Heizgase werden nach dem Schornsteine abge-
leitet, während die zu erwärmende Luft die Züge von
außen erwärint.

Abgesehen vom hohen Preise haben die Calorifères
den Nachteil, daß sie eine separate Bedienung bean-
spruchen, sich bald mit Rnß und Staub belegen und
oft gereinigt werden müssen, weshalb dieselben nur dort
Anwendung finden sollten, wo Dampf zur Heizung
nicht vorhanden ist.

Die Konstruktion der Trockenkammern ist selbstver-
ständlich von den lokalen Verhältnissen abhängig.
Immer ist darauf Bedacht zu nehmen, daß die Kammern
möglichst wärmedicht geinacht werden, um der Abkühlung
von außen vorzubeugen. Bei Holzkonstruktion empfiehlt
es sich daher, Doppelwände anzubringen und die Zwischen-
räume mit Sägespänen, Asche zc., kurz mit einme
schlechten Wärmeleiter auszufüllen.

Zur Zu- und Abfuhr des Holzes werden Geleise
inner- und außerhalb der Kaminer gelegt und beiderseits
der Einfahrtstüren versenkte Schiebebühnen angeordnet,
um den Transport aus einer Kammerabteilung in die
andere aus leichte Weise bewerkstelligen zu können.

Zur Stapelung des Holzes dienen Wagen, welche
aus zwei oder mehreren Rädergestellen bestehen, die
jedoch nicht durch eine Achse miteinander verbunden
sind, sondern durch das Gewicht des aufgeladenen Holzes
in vertikaler Lage erhalten werden.

Das Schichten des Holzes wird außerhalb der
Kammer vorgenommen, wobei wieder zu beachten ist, I

daß die Luftzwischenräume genügend groß sind und
thunlichst gleichen Querschnitt erhalten.

Die Zuführung und Trocknung nach dem Gegen-
stromprinzipe erfolgt durch Vorschiebung der einzelnen
Wagen derart, daß jeder zuerst in die am wenigsten
erwärmte Abteilung eingeführt und von hier nach be-
stimmten Zeiträumen in die wärmere Abteilung gelangt,
wieder vorgeschoben, und so stets einem stärkeren und
wärmeren Luftstrome entgegengeführt wird, bis der
Wagen schließlich nach erfolgter gänzlicher Trocknung
aus der letzten, wärmsten Abteilung ins Freie' gelangt.
Wird somit ein Wagen in die Kammer eingeführt, so

muß zuvor ein anderer ausgeführt werden, so daß eine
kontinuierliche Zu- und Abfuhr stattfindet.

Die Erwärmung und Lüftung der Trockenkammer
erfolgt derart, daß der vom Dampfluft-Heizapparat
kommende warme Wind in einen längs der Kammer
führenden und dem Ende zu sich verjüngenden Kanal
gelangt, durch ein Gitter in die Kammer aufsteigt, die

Wagen der Quere nach durchstreift und, nachdem er
dein Holze Feuchtigkeit entzogen, durch die Schlote ins
Freie gelangt.

Ist die Luft nach Passierung der Kammer noch nicht
mit Wasserdampf gesättigt und noch genügend warm,
so kann ein Teil derselben durch einen auf der ent-
gegengesetzten Seite liegenden Kanal zum Dampfluft-
Heizapparat zugeführt werden.

Selbstverständlich sind in der Windleitung, in den
Kanälen und Schloten Schieber angebracht, um die
Luftzirkulation, desgleichen im Heizapparate Ventile, um
die Temperatur zu regeln. Was nun die Anordnung,
Situation, Größe und Geleiseanlage der Trockenkammer
anbelangt, so hängt dies vollständig von den lokalen
Verhältnissen ab, d. h. von den Dimensionen der zu
trocknenden Hölzer und der gewünschten Produktion.

Für die Größe der Kammern ist im Allgemeinen
giltig, daß selbe den dreifachen Rauminhalt des zu
trocknenden Holzes haben; es soll V, auf das Holz,
Vs auf die Stapelung und '/s auf die Kanäle, Gänge
und Zwischenräume über und unter den Stapeln ent-
fallen.

Hätte man beispielsweise einzölliges, frisch gefällte»?
Holz im Ausmaße von 20 pro Tag zr trocknen,
unter Voraussetzung eines täglichen Betriebes von 12
Stunden und bei einer Trockendauer von 6 Tagen, so

müßte die Trockenkammer den sechsfachen Tagesbedarf
fassen können, demnach 20x6^120 mRechnet man
für die Stapelung und freies Spiel das Dreifache dieses
Volumens, so würde die Trockenkammer einen Fassungs-
räum von 120x3-^ 360 m ^ erhalten. Hiezu würden
sich zwei Kammern von zirka 13x5x2.75 m eignen.
Nötig wären bei zwei Geleisereihen 32 Radgestelle,
ferner ein Dampfluft-Heizapparat von zirka 100 in"
Heizfläche. Bei lufttrockenein Holze kann obiger Raum
um die Hälfte und mehr kleiner sein.

Da der Fassungsraum des Holzes Vs von 360
beträgt, so entfällt für das Luftvolumen somit
240 m 2. Um dieses Luftquantum jede Minute zu
wechseln, wäre ein Exhaustor von 800 na m Flügeldia-
meter mit 900 Touren pro Minute hinreichend.

Bei Tag- und Nachtbetrieb ist die Trocknungsdauer
selbstverständlich entsprechend kürzer.

Es fragt sich nun: Welches ist das bessere System
des Luftwechsels bei Trockenanlagen? Jenes mit Druck-
luft oder jenes mit Saugluft?

Jedes der beiden Systeme hat gewisse Vorzüge und
gewisse Nachteile, die, in Berücksichtigung der lokalen
Verhältnisse und des zu trocknenden Materiales, sowie
auf Grund spezieller Erwägungen, Konstruktionsbe-
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bingungen unb 58ere$nungen, bie SBaïjl be? etrtert ober faïjrungen ntöglid) ift, ÇaBen fit^ in ber ^rajiê nad)
anberen borteiI§after erfajeinen laffen ; Anlagen, bte Betben ©eiten gleidj gut Bewahrt.
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dingungen und Berechnungen, die Wahl des einen oder fahrungen möglich ist, haben sich in der Praxis nach
anderen vorteilhafter erscheinen lassen; Anlagen, die beiden Seiten gleich gut bewährt.
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fionen erhalten, bap bie Suftgu* unb =9lbfupr gleicp=
mäpig erfolgt, bag £o!g burcpgepenbg bom Suftftrome
beftricpen mirb, unb^ bor allem, bap bie Temperatur
Oon 85" R. - gemiffe |)olgarten auggenommen —
nicpt überfcpritten, mirb. @g ift ein gang falfc^eê ißrin»
gip, melcpeg man jebocp päufig angemenbet finbet, bag
£o!g einer popen Temperatur auggufepen. Tie folgen
finb bann Riffigmerben, «ergießen, SBerfen unb Siegen
beg £)olgeg. Siel rationeller ift eg, eine minbere Tem=
peratur bei ftarEem Suftmecpfel angumenben.

©efcpiept bieg, fo finb bie Sorteile ber Eünftlicpen
gegenüber ber natürlichen TrocEnung gang gemaltige.
@g pat fiep ergeben, bap:

1 bie Tauer ber TrocEnung 5—20fac£> rafeper bor
fiep gept unb bag |>olg 25—50°

<, an (Semicpt berliert,
opne burcp mefentlicpe ©cpminbung am Solumen gu
berlieren;

2. bie ©truEtur beg §olgeg fid) böKig gleicp bleibt;
3. bag Reipen, SBerfen unb Sergiepen bermieben

mirb, unb bie natürlicpe garbe beg £>olgeg erpalten
bleibt;

4. bie ©laftigität unb SßiberftanbgfäpigEeit beg
£>oIgeg mäcpft;

5. grope Sagerpläpe, bie früper gur natürlicpen
TrocEnung nötig maren, in SBegfall Eommen unb bie
Serficperunggprämien rebugiert merben Eönnen;

6. grope ©rfparniffe an gradpifpefen unb pöpere
greife für bag burcpgetrodnete £oIg ergielt merben.

Septeren ißunEt fpegiell foil ein Seifpiel aug meiner
©rfaprung erläutern:

@in gröpereg^ ©ägemerE, melcpem id) eine Eünftlicpe
Trodenanlage einricptete, gaplte bor érrieptung ber=
felben an gracptberfanbt ca. ft 100,000 pro gapr.

Rad) ©infüprung ber Trodenanlage ergab bie 3apreg=
recpnung, bap burcp ben ©ntgug bon burcpfcpnittlicp
20% SBaffer eine gracpterfparnig bon ft. 20,000 re=
fultierte. Ta bie TrocEenanlage ft. 15,000 Eoftete, er=
gab ficp, bap bie ©nricptunggEoften bereitg in einem
gapre burcp gracpterfparnig gebeeït mürben, abgefepen
babon, bap bag SSerE für Bag getrocEnete Ipolg auep
meit beffere fßreife ergielte.

grt ben inbuftriell borgefepritteneren Sänbern, mie
SlmeriEa, ©nglanb unb Teutfcplanb, paben fiep biefe
Eünftlicpen Trodenanlagen bereitg überall eingefüprt.

@g ift auep unferen ^olginbuftrieKen, beren gröpte f3opI
biefer rentablen ©inrieptung noep entbeprt, bie 2ln=

fepaffung berfelben bringenft anguraten.
Tie ©nrieptung fo'lcper |>oIgtrodenanlagen, fomie

auep bie |>erftellung bon ©ntftäubungg= unb @päne=
trangport=@inricptungen füpre icp felbft alg ©pegialität
meineg gabrifbetriebeg aug unb bin baper gerne bereit,
gntereffenten in ber ©aepe mit meinem Rate gu bienen,
begm. auf SBunfcp ißläne unb SEoftenanfcpläge auggu=
arbeiten unb bie Slugfüprung neuer Einlagen gu über=

nepmen.

(fin neuer <Scpieifftetn«fH6l>repaparat.

3Ran pat gegenmärtig eine gange Slngapl bon ülppa»
raten, melcpe gum ülbbrepen uneben gemorbener @cpleif=

fteine bienen follen. Slber felbft bie beften unter ipnen,
unb fogar gerabe einige bon biefen, finb giemlicp Eom=

pligiert unb mit ©ieperpeit unb gutem ©folge gumeift
nur bon befferen ober gut eingeriepteten Arbeitern gu
bebienen.

Ter in nebenftepenben Slbbilbungen beranfcpaulicpte
@cpleifftein=§lbbrepapparat, melcper £>errn Slum
in R e u ö e b i 11 e (Sern) patentiert mürbe, bermeprt
burepaug niept nur bie ßapl ber beEannten Slpparate
um einen neuen, fonbern auep um einen praEtifcpen,
mirElicp borteilpaft brauepbaren. ©eine auperorbentlicp
einfaepe unb babei folibe SîonftruEtion, leiepte gugäng=
licpEeit aller Teile, laffen feine Sebienung auep bon im
Umgange mit DJfafepinen meiiig bemanberten Arbeitern
gu, opne bafs bie Setriebgfieperpeit unb ber ©folg irgenb»
mie in grage geftellt mürbe.

Son ben Ül'bbilbungen geigt gig. 1 eine Sängganfiept,
gig. 2 eine obere Slnfiept, gig 3 unb 4 je einen öuer=
fepnitt eineg für Eleinere ©epteiffteine beftimmten 9lppa=
rateg, mäprenb gig. 5 eine ßängganfiept, gig. 6' eine
obere ülnficpt unb gig. 7 eine ©eitenanfiept eineg 2lppa=
rateg für gröpere ©teine barftellen. Tie Sefeftigung
beg in ben gig. 1 big 4 gegeigten Slpparateg auf bem

©cpleiffteingefteH x erfolgt burcp geftEIemmen ber Sadem
lager a unb a' mittelft ber ©cpraubenfpinbel b (gig. 1),
melcpe burcp bie aufgeftedte Kurbel c betpätigt mirb.
Sluf ben Sacïenlagern a unb a' finb mittelft ber

©epranben d unb d' bie ©upporte e unb e' befeftigt,
melcpe bepufg genauer Regulierung oerftellbar finb.

Bohrmasohiiieii^ Drehbänke,
Fräsmaschinen,

eigener patentirter unübertroffener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

^Preislisten, stellen, gern zu Diensten.
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sionen erhalten, daß die Luftzu- und -Abfuhr gleich-
mäßig erfolgt, das Holz durchgehends vom Luftstrome
bestrichen wird, und vor allem, daß die Temperatur
von 35° R. - gewisse Holzarten ausgenommen —
nicht überschritten wird. Es ist ein ganz falsches Prin-
zip, welches man jedoch häufig angewendet findet, das
Holz einer hohen Temperatur auszusetzen. Die Folgen
sind dann Rissigwerden, Verziehen, Werfen und Biegen
des Holzes. Viel rationeller ist es, eine mindere Tem-
peratur bei starkem Luftwechsel anzuwenden.

Geschieht dies, so sind die Vorteile der künstlichen
gegenüber der natürlichen Trocknung ganz gewaltige.
Es hat sich ergeben, daß:

1 die Dauer der Trocknung 5—-20fach rascher vor
sich geht und das Holz 25—50° g an Gewicht verliert,
ohne durch wesentliche Schwindung am Volumen zu
verlieren;

2. die Struktur des Holzes sich völlig gleich bleibt;
3. das Reißen, Werfen und Verziehen vermieden

wird, und die natürliche Farbe des Holzes erhalten
bleibt;

4. die Elastizität und Widerstandsfähigkeit des
Holzes wächst;

5. große Lagerplätze, die früher zur natürlichen
Trocknung nötig waren, in Wegfall kommen und die
Versicherungsprämien reduziert werden können;

6. große Ersparnisse an Frachtspesen und höhere
Preise für das durchgetrocknete Holz erzielt werden.

Letzteren Punkt speziell soll ein Beispiel aus meiner
Erfahrung erläutern:

Ein größeres Sägewerk, welchem ich eine künstliche
Trockenanlage einrichtete, zahlte vor Errichtung der-
selben an Frachtversandt ca. st. 100,000 pro Jahr.

Nach Einführung der Trockenanlage ergab die Jahres-
rechnung, daß durch den Entzug von durchschnittlich
20°/o Wasser eine Frachtersparnis von st. 20,000 re-
sultierte. Da die Trockenanlage st. 15,000 kostete, er-
gab sich, daß die Einrichtungskosten bereits in einem
Jahre durch Frachtersparnis gedeckt wurden, abgesehen
davon, daß das Werk für das getrocknete Holz auch
weit bessere Preise erzielte.

In den industriell vorgeschritteneren Ländern, wie
Amerika, England und Deutschland, haben sich diese
künstlichen Trockenanlagen bereits überall eingeführt.

Es ist auch unseren Holzindustriellen, deren größte Zahl
dieser rentablen Einrichtung noch entbehrt, die An-
schaffung derselben dringenst anzuraten.

Die Einrichtung solcher Holztrockenanlagen, sowie
auch die Herstellung von Entstäubungs- und Späne-
transport-Einrichtungen führe ich selbst als Spezialität
meines Fabrikbetriebes aus und bin daher gerne bereit,
Interessenten in der Sache mit meinem Rate zu dienen,
bezw. auf Wunsch Pläne und Kostenanschläge auszu-
arbeiten und die Ausführung neuer Anlagen zu über-
nehmen.

Ein neuer Schleifstein-Abdrehapparat.

Man hat gegenwärtig eine ganze Anzahl von Appa-
raten, welche zum Abdrehen uneben gewordener Schleif-
steine dienen sollen. Aber selbst die besten unter ihnen,
und sogar gerade einige von diesen, sind ziemlich kom-

pliziert und mit Sicherheit und gntem Erfolge zumeist
nur von besseren oder gut eingerichteten Arbeitern zu
bedienen.

Der in nebenstehenden Abbildungen veranschaulichte
Schleisstein-Abdrehapparat, welcher Herrn H. Blum
in Neuveville (Bern) patentiert wurde, vermehrt
durchaus nicht nur die Zahl der bekannten Apparate
um einen neuen, sondern auch um einen praktischen,
wirklich vorteilhaft brauchbaren. Seine außerordentlich
einfache und dabei solide Konstruktion, leichte Zugäng-
lichkeit aller Teile, lassen seine Bedienung auch von im
Umgange mit Maschinen wenig bewanderten Arbeitern
zu, ohne daß die Betriebssicherheit und der Erfolg irgend-
wie in Frage gestellt würde.

Von den Abbildungen zeigt Fig. 1 eine Längsansicht,
Fig. 2 eine obere Ansicht, Fig 3 und 4 je einen Quer-
schnitt eines für kleinere Schleifsteine bestimmten Appa-
rates, während Fig. 5 eine Längsansicht, Fig. 6' eine
obere Ansicht und Fig. 7 eine Seitenansicht eines Appa-
rates für größere Steine darstellen. Die Befestigung
des in den Fig. 1 bis 4 gezeigten Apparates aus dem

Schleifsteingestell x erfolgt durch Festklemmen der Backen-

lager a und tU mittelst der Schraubenspindel b (Fig. 1),
welche durch die aufgesteckte Kurbel a bethätigt wird.
Auf den Backenlagern s. und a' sind mittelst der

Schrauben à und cU die Supporte s und befestigt,
welche behufs genauer Regulierung verstellbar sind.

k>âsm»sv KÎNVN,
SÌS6N6I' pAtentirtör unüdöl'ti'olksNsi' Lonsti'liotioll.

Orssàsr LoUrmasLtàsnIabmki
vormai8 LeriàràK Winsek,
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